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In sieben Monaten ist Weihnachten
vorbei! Sagt der Kalender. Aber wer
weiß schon, ob man das noch erlebt.
Sagt eine internationale Studie über
Lebenserwartung inEuropa.Dennda
ist Deutschland – und somit auch der
Kreis Düren – abgerutscht. Während
man in Westeuropa im Durchschnitt
mit 82,25 Jahren die Glieder streckt,
also das Zeitliche segnet, ziehen man
und frau sich hierzulande schon mit
80,55 Jahren den Holzpyjama an. Die
Fachleute wissen, es liegt immer an
denselbigen langweiligen Sachen:
Rauchen, Trinken, schlechte Ernäh-
rung und zu wenig Bewegung. Dage-
gen erwähnen sie nie: auf Hochspan-
nungsleitungen urinieren, ohne Pilo-
tenschein einen Hubschrauber steu-
ern, auf die Autobahn legen, Urlaub
in Kriegsgebieten oder der Verzehr
von radioaktivem Material. Obwohl
das auch alles dazu beiträgt, dass
man sich flugs von der Welt verab-
schiedet. Seit Jahren sinkt die Rate
der aufgeklärtenGiftmorde in diesem
Land. Der Verzehr von Currywürsten
steigt aber gleichzeitig. „Ist das ein
Zufall oder verbirgt sich dahinter ein
schreckliches Geheimnis?“, brütet

Guten Morgen

Julia

LINNICHAppetit aufmehrmachte der
Auftakt der diesjährigen Konzertrei-
he „Kultur in der Alten Kirche“ in
Linnch-Körrenzig ganz gewiss. Mit
dem Quartett „Mondo Chôro“, das
seine Zuhörerinnen und Zuhörer in
der Alten Kirche in dieWelt der brasi-
lianischen Musik entführte, hatten
die Organisatoren wieder einen gu-
ten Griff getan.

„Choro“ (übersetzt weinen) steht
für die vielfältigen Musikrichtungen
und Kulturen des riesigen südameri-
kanischen Landes. „Sein Vater ist der
Samba und seineMutter Bossa Nova“,
erklärte Carl Zinsius (Pandeiro) dem
Publikum und meinte weiter: „Er
steht auch für das gesamte Spektrum
der Gefühle von tiefer Traurigkeit bis
zu übersprühender Lebensfreude.“

Dies wurde auch in der Auswahl

der verschiedenen Stücke deutlich,
die Anais Pasanau Miro (Klarinette),
Henrique Gomide (Piano, Akkorde-
on), Alvaro Severino (Gitarre) und
Carl Zinsius getroffen hatten.Mal wa-
ren es leise, melancholische Töne,
mal temperamentvolle, rasante Me-
lodien, die das Quartett dem begeis-
terten Publikum servierte und ihm
auf diese Weise die Vielfalt des Lan-
des, seiner Menschen und ihrer Kul-
tur näher brachten.

Die Kulturreihewird fortgesetzt am
Freitag, 5. Juli, um 19.30 Uhr mit „Ti-
meless Twists – ZeitloseWendungen“
einem Konzert der Gitarristin Irene
Kalisvaart und der Flötistin Britta Ja-
cobs sowie mit dem Adjiri Odametey
Trio und afrikanischer Weltmusik am
Freitag, 23. August, ebenfalls um
19.30 Uhr. (Kr.)

Vielfalt brasilianischer Musik in der Alten Kirche
Quartett „Mondo Chôro“ überzeugt in Körrenzig zum Auftakt der Konzertreihe mit leisen Tönen und rasanten Melodien.

Gefühle von tiefer Traurigkeit bis zu übersprühender Lebensfreude: Das Konzert des Quartetts „Mondo Chôro“ begeisterte in der Alten
Kirche in Körrenzig. FOTO: GERDA KROL

JÜLICH Die Jülicher Kantorei gibt am
Samstag, 1. Juni, 18 Uhr, ein Konzert
mit dem Titel „Gloria“ in der Chris-
tuskirche in Jülich. Gespielt werden
an diesem Abend der Barockmusik
Werke von Johann Sebastian Bach,
Georg Friedrich Händel und Antonio
Vivaldi. Cembalistin Soline Guillon
eröffent den abendmit „Toccata, Ada-
gio und Fuge C-Dur“ (BWV 564) von
Bach. Danach erklingt die Sopranarie
„Pure del Cielo/Tu del Ciel ministro
eletto“ von Händel. Höhepunkt des
Konzertes ist das berühmte Gloria RV
589 von Vivaldi. In einer Fassung für
Streichquartett und Continuo musi-
zieren Sabine Pietruszka, Susanne
Trinkaus, Emily und Mark Guillon,
Hannes Stadler und Jiyoung An. Die
Solo-Partien übernehmen Marion
Esser sowie Soline und Olivier Guil-
lon. Der Eintritt ist frei. (red)

KURZ NOTIERT

Ein Abend der
Barockmusik

DÜREN Anlässlich der Europawahl
2024 macht die Wanderausstellung
„Mehr und besser miteinander – Wir
sind Europa“ des Europaverein Ge-
sellschaftspolitische Bildungsge-
meinschaft (GPB) Station imDürener
Rathaus. Im Foyer ist sie bis Freitag,
31. Mai, zu den regulären Öffnungs-
zeiten des Rathauses zu sehen. Die
Ausstellung nimmt die Besucher mit
auf eine Reise über die Entstehung
der Europäischen Union, deren Ent-
wicklung und Errungenschaften, de-
ren Institutionen, bis hin zu aktuellen
Themen und Europas Zukunft. (red)

Europaausstellung
im Rathausfoyer

TITZ In der Landgemeinde Titz haben
seit 2008 vier verschiedene Personen
das Amt des oder der Beigeordneten
ausgeübt. In einem Artikel über den
neuen ersten Stellvertreter des Bür-
germeisters in der Ausgabe vonMon-
tag hatten wir fälschlicherweise von
acht Personen gesprochen, die das
Amt in diesem Zeitraum ausgeübt
hätten. (kt)

Vier Beigeordnete,
nicht acht

BIRKESDORF Die Briefmarkensamm-
lervereinigung Düren lädt für Sonn-
tag, 2. Juni, 10 bis 12 Uhr, zu ihrem
nächsten Tauschtag ein. Er findet
statt in der Seniorentagesstätte Bir-
kesdorf, Weidenpesch 14. Getauscht
werden neben Briefmarken und
Ganzsachen auch Münzen und Not-
geldscheine, insbesondere aus Dü-
ren. Auch Ansichtskartensammler
sindwillkommen.Angebotenwerden
auch wieder kostenlose Nachlass-
schätzungen. (red)

Briefmarkenfreunde
tauschen sich aus

KREIS DÜREN Mit einer Kuh hat alles
angefangen. Als Heinrich Joeken,
Jahrgang 1892, gelernter Schlosser
und begeisterter Kunstradfahrer, ir-
gendwann im Jahr 1924 für sein gera-
de gegründetes Unternehmen, genau
gesagt für eine Eisenwarenhandlung
im Dürener Stadtteil Mariaweiler, die
ersten Waren einkaufen wollte,
brauchte er Geld. Startkapital sozusa-
gen. Und deswegen verkaufte sein
Schwiegervater seinerzeit eine Kuh.

Jetzt,100 Jahre später, kannman sa-
gen, dass das eine goldrichtige Ent-
scheidung war. Elektro Joeken hat
sich im Kreis Düren zu einer echten
Erfolgsgeschichte entwickelt. Edith
Elsner und ihre beidenKinder Sandra
Hinzen und Dr. Stefan Elsner führen
das Unternehmenmittlerweile in der
dritten beziehungsweise vierten Ge-
neration.

Für 40.000 Goldmark hat-
te Heinrich Joeken, der da-
mals bei der Firma Thomas
Josef Heimbach in Maria-
weiler beschäftigt war, 1922
an der heutigen Krokusstra-
ße ein Bauernhaus samt
Stallungen gekauft und dort
seine Eisenwarenhandlung
eröffnet. Anfangs gab es Töp-
fe und Pfannen, aber auch
Rasenmäher, Fahrräder und
kleine Mopeds von Miele,
später Waschmaschinen
und Küchen.

Die Doppelverdiener

Während der Weltwirt-
schaftskrise Ende der 1920er
Jahre verlor Heinrich Joeken
seine Stelle bei Heimbach, da allen
Doppelverdienern gekündigt wurde.
Von nun an konzentrierte er sich voll
und ganz auf sein eigenes Geschäft
und erweiterte es umdasAngebot zur
Installation von Wasser- und Hei-
zungsanlagen. Die ersten Mitarbeiter
wurden eingestellt. Heute arbeiten
übrigens zwölf Männer und Frauen
im Unternehmen.

Natürlich war der Zweite Weltkrieg
ein erster riesiger Einschnitt, aber
Heinrich Joekenwar vorausschauend
und hatte viele seiner Eisen- und
Haushaltswaren eingemauert. 1945
konnte er so nicht nur wieder mit sei-
nem Unternehmen starten, sondern

das auch sehr erfolgreich – dank leb-
haften Tauschhandels. Gemeinsam
mit seinemSohn Johann baute er den
Betrieb immer weiter auf. Edith Els-
ner erinnert sich: „Mein Vater hat im

Krieg ein Bein verloren undwar nicht
mehr in der Lage, wirklich körperlich
zu arbeiten. Deswegen hat er den In-
stallationsbetrieb aufgegeben und
sich voll und ganz auf den Handel
konzentriert.“

Zu diesem Zeitpunkt wurde der
Standort Mariaweiler stark ausge-
baut, das Sortiment stetig erweitert.
„Als es zu Beginn der 1960er Jahre die
ersten Baumärkte gab“, erzählt Dr.
Stefan Elsner, „mussten auch wir uns
umstellen.“ Einen noch größeren
Wechsel hab es dann Ende der

1980er/Anfang der 1990er Jahre gege-
ben, als große Fachmärkte mit einem
relativ homogenen Sortiment ent-
standen seien. Stefan Elsner: „Das
war für uns der Moment, als wir uns
entschieden haben, uns auf Haus-
haltsgeräte und Küchen zu speziali-
sieren. Fahrräder, Mopeds und Ra-
senmäher waren Geschichte. Und
das war auch damals absolut zeitge-
mäß, weil die Kunden einfach höhere
Ansprüche hatten.“

Im Jahr 2000 wurde schließlich der
Joeken Discount im Gewerbegebiet

Huchem-Stammeln eröffnet, der
heute Teil der Handelskooperation
Electroplus ist. „Damals war die Zeit
von ‚Geiz ist geil‘“, erzählt Elsner.
„Dem mussten wir auch in irgendei-
ner Form Rechnung tragen.“ Das Ge-
schäft in Huchem-Sammeln sei wohl
die größte Ausstellung an Elektroge-
räten imKreisDüren. Elsner: „Wir ha-
ben immer mehr als 1000 Haushalts-
geräte vorrätig, die die Kunden auch
gleich mitnehmen können. Aber wir
liefern auch aus, und es gibt immer
einen Ansprechpartner vor Ort.“

In Trier promoviert

Elsner hat in Köln Betriebswirt-
schaftslehre studiert und anschlie-
ßend in Trier promoviert und sich
schon während seiner Ausbildung
immer auf den Handel konzentriert.
„Irgendwann war dann klar, dass ich
in unseren Betrieb einsteigen wollte.“
Das war vor zwei Jahren, seitdem
kümmert der 42-Jährige sich um
Electroplus Joeken in Huchem-Stam-
meln. Seine Schwester Sandra Hin-
zen ist für Joeken Küchen am Stamm-
haus in Mariaweiler verantwortlich.
„Wir hatten sieben Jahre ein Küchen-
studio an der Nideggener Straße in
Düren“, sagt die 44-Jährige. „Das war
mir aber zu groß, und ich habe mich
entschlossen, ans Stammhaus zu-
rückzukehren.“

GeradederKüchenmarkt habe sich
in den vergangenen Jahren stark ver-
ändert. „Küchen sind deutlich mehr
in den Fokus gerückt“, sagt Hinzen.
„Es ist den Menschen wieder wichti-
ger, sich ein schönes Zuhause einzu-
richten. Da ist die Küche häufig im
Mittelpunkt.“

Erfolgsgeschichte seit 100 Jahren
1924 hat Heinrich
Joeken in Mariaweiler
das Unternehmen
Elektro Joeken
gegründet, heute
führen es seine
Urenkel Sandra
Hinzen und Dr. Stefan
Elsner in vierter
Generation. Experten
für Haushaltsgeräte
und Küchen.

VON SANDRA KINKEL

Sandra Hinzen, Dr. Stefan Elsner und ihre Mutter Edith Elsner (von links) freuen sich über das 100-jährige Betriebsjubiläum von Elektro Joeken. FOTO: SANDRA KINKEL

In diesemHaus in Mariaweiler hat alles angefangen. Firmengrüner Heinrich Joeken war begeisterter Kunstradfahrer. REPROS: SANDRA KINKEL




